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EDITORIALEDITORIAL
Liebe Freunde und 
Mitglieder der EVP

Am 8. März stimmen wir über 
die Vorlage zur Einführung der 
Individualbesteuerung ab, die 
gemäss Befürwortern die soge-
nannte Heiratsstrafe beseitigen 
und Erwerbsanreize schaffen soll. 
Dass die Heiratsstrafe auch auf 
eidgenössischer Ebene beseitigt 
werden soll (kantonal ist sie dies 
schon), ist nicht bestritten. Aber 
die kritische Betrachtung zeigt 
deutlich: Der Vorschlag hat finan-
ziell und administrativ gewichtige 
Nachteile, vor allem aber schafft 
er neue Ungerechtigkeiten.

Massiver Verwaltungs-
aufwand als Folge
Die Vorlage würde zu 
1.7 Millionen zusätzlichen 
Steuererklärungen führen – ein 
massiver Verwaltungsaufwand 
für Kantone und Gemeinden. 
Dass in der Vernehmlassung 21 
Kantone den Wechsel ablehnen, 
10 Kantone das Referendum 
dagegen ergriffen haben und sich 
die Konferenz der Kantonsregier-
ungen auch dagegen positioniert, 
spricht Bände: Infrastruktur, 
Software und Personal müssten 
aufwendig ausgebaut werden. 

Nachteile für finanziell 
stark belastete Familien
Vor allem aber ist die Individualbe-
steuerung aus inhaltlichen Gründen 
kritisch zu betrachten: Sie schafft 
neue Ungerechtigkeiten, insbeson-
dere für Familien mit nur einem oder 
stark ungleichen Einkommen. Aus-
gerechnet jene Familien, die bereits 
heute finanziell stärker belastet sind, 
würden künftig deutlich mehr zahlen. 
Viele Abzüge – etwa für Kinder oder 
Krankheitskosten – können künftig 
nur noch teilweise oder gar nicht 
mehr erfolgen, wenn das Einkommen 
des einen Ehepartners zu tief ist. 

Auch Alleinstehende mit hohem 
Einkommen würden tiefer in die 
Tasche greifen müssen, während 
gutverdienende Doppelverdiener 
von der Änderung profitieren. 

Alternative zur 
Individualbesteuerung 
Das Anliegen der Initianten, Er-
werbsanreize zu schaffen und so 
einen Beitrag zu mehr Gleichstel-
lung zu leisten, sollte nicht über das 
Steuersystem erzwungen, sondern 
über bessere Rahmenbedingun-
gen für Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf angestrebt werden. 
Aus diesen Gründen lehnt die EVP 
diese Vorlage ab und unterstützt 
weiterhin die «Fairness-Initiative», 
die ebenfalls die Heiratsstrafe be-
seitigen will und deren Behandlung 
im Parlament noch aussteht. 

Brigitte Gysin, Präsidentin EVP BS

Einführung der Individualbesteuerung – 
Abschaffung der Heiratsstraffe mit Nachteil 
für Familien

«Gepriesen sei Sein herrli-
cher Name in Ewigkeit! Seine 
Herrlichkeit erfülle die ganze 
Erde!» (Psalm 72,19)

Der Jahresbeginn 2026 war ge-
prägt vom tragischen Ereignis 
in Crans Montana sowie von 
einem herausfordernden 
politischen Weltgeschehen. 
Umso mehr erinnert uns 
dieser Psalm daran, woher 
unsere Hoffnung kommt: von 
der Herrlichkeit Gottes, die 
sich in uns und unserem 
Umfeld widerspiegelt.

In dieser Ausgabe blicken wir 
unter anderem auf die 
erfolgreichen Wahlen in 
Riehen zurück, erfreuen uns 
an den Neujahrsveranstaltun-
gen und erfahren mehr über 
die spannenden Abstimmun-
gen vom 8. März. Das Schwer-
punktthema «Individualbe-
steuerung» wird von Brigitte 
Gysin vertieft.

Nehmen wir das Jahr 2026 mit 
Hoffnung, Engagement und 
Herz in Angriff, sodass sich die 
Erde immer mehr mit Gottes 
Herrlichkeit füllt!

Viel Erfolg,

Liebe alle

01 2026

Rebekka van Dijik, 
Co-Präsidentin 
EVP Riehen-Bettingen

Das Gegenkomitee sieht in der Individualbesteuerung Män-
geln in verschiedenen Bereichen.



Aus dem Einwohnerrat Riehen 	  	   berichtet  SIMEON SCHNEIDER

	Aus dem Grossen Rat  	                             berichtet   CHRISTOPH HOCHULI

Die monatlichen, ausführlicheren Berichte aus dem Grossen Rat finden Sie auf unserer Webseite: 
www.evp-bs.ch/politik/aus-dem-grossen-rat 

 Erfolgreicher Vorstoss für Ausstiegsprogramm aus der Prostitution
Im Januar 2023 überwies der Grosse Rat meinen Vorstoss für Ausstiegsprogramme aus der 
Prostitution an den Regierungsrat. In der Folge beantragte der Regierungsrat dem Grossen Rat mit 
einem Ausgabenbericht für die Jahre 2026 - 2030 insgesamt 1.43 Mio. Franken für ein Pilotprojekt 
für ein Ausstiegsprogramm des Vereins Aliena. Dieses umfasst Beratung, Arbeitsintegration, 
Wohnunterstützung, finanzielle Hilfen sowie eine externe Evaluation. Der Grosse Rat stimmte im Januar 
dem Ausgabenbericht fast einstimmig zu.

Verbesserter Datenaustauch bei der Bekämpfung des organisierten Verbrechens
Zur effizienteren Bekämpfung des oft international operierenden organisierten Verbrechens forderte Thomas 
Widmer-Huber in einem Vorstoss die Vereinfachung des polizeilichen Datenaustausches. Er verlange Anpassungen 
im kantonalen Datenschutzgesetz und im Polizeigesetz und erkundigte ich sich über den aktuellen Stand bei der 
Umsetzung der nationalen Polizei-Abfrageplattform POLAP.

Vorstoss für einen wirkungsvollen Jugendschutz für Tabakprodukte überwiesen
Testkäufe bei Tabakprodukten haben gezeigt, dass viele Verkaufsstellen das Verkaufsverbot von Tabakprodukten 
für Jugendliche nicht einhalten. Brigitte Gysin hat deshalb in einem Anzug gefordert, auf Grundlage des revidierten 
Tabakproduktegesetzes griffigere Massnahmen zu ergreifen. Während es lange rechtlich nicht möglich gewesen ist, 
Verstösse gegen das Verkaufsverbot an Jugendliche, die bei Testkäufen durch Jugendliche aufgedeckt worden sind, 
mit Bussen zu belangen, ist dies mit dem revidierten Tabakproduktegesetz nun möglich. Der Anzug wurde still-
schweigend an den Regierungsrat überwiesen.

Ärgerliches Feuerwerk-Littering
Das neue Jahr wurde in Basel mit zahlreichen Feuerwerken willkommen geheissen. Leider wurden die Rückstände 
(Vulkane, Starterbatterien, Verpackungen) oft liegen gelassen. Michael Graber fragte in einer Interpellation, was die 
Regierung unternimmt gegen das Feuerwerk-Littering. Leider war die Antwort ernüchternd: Nichts. Nun will Michael 
Graber mit einem Anzug das Thema nochmals aufgreifen.

Schliessung Postschalter Riehen Süd
Kurz vor Legislaturwechsel herrscht nochmals Aufregung in Riehen. Die Post liess verlauten, dass eine 
von zwei Filialen (eigentlich war es nur ein Schalter in der Apotheke) geschlossen wird. Man sei be-
müht, eine Nachfolgelösung zu finden, aber bis auf weiteres müssen die 10’000 Einwohnerinnen und 
Einwohner von Riehen Süd ohne eigene Post auskommen. Der Post ergeht es gleich wie den meisten 
Institutionen des Service Public: Ihr Marktumfeld befindet sich in einem drastischen Wandel und gleich-
zeitig stehen sie unter starkem politischem Beschuss. Der Service Public sei zu träge, veraltet und nicht 
wirtschaftlich.

Wichtigkeit des Service Public
Doch genau darin liegt seine Stärke: Der Service Public bietet der 
Bevölkerung Lösungen und Angebote, wo der Markt versagt. Er stützt 
Methoden, die zwar nicht immer top-modern, aber bewährt und 
bekannt sind. Zum Beispiel der Briefverkehr oder auch das Radio. 
Dadurch stellt er sicher, dass Menschen, die lieber Bewährtes statt 
Brandneues haben, nicht abgehängt und von der gesellschaftlichen 
Teilnahme verdrängt werden. Die Schliessung der Poststelle, in einem 
Quartier mit der Grösse einer Kleinstadt, ist leider Ausdruck eines aktu-
ellen politischen Trends des schleichenden, aber stetigen Abbaus des 
Service Public. Und was hat das mit dem Einwohnerrat zu tun? Leider 
nicht so viel. Mehr als öffentlich Druck auf die Post ausüben, können 
wir in dem Fall auch nicht. Auch als Politiker fühlt man sich manchmal 
ganz schön ohnmächtig.

Zukünftig soll es in Riehen nur noch eine Postfiliale 
geben.



Zahlreiche Mitglieder und Gäste reisten zum diesjährigen 
Neujahrsapéro der EVP Riehen-Bettingen nach St. Chrischo-
na, um sich ein Bild über die neueren Entwicklungen auf 
dem Berg zu machen. 
Ueli Rusch, Geschäftsführer Chrischona Campus AG, berichtete 
von den Anfängen des Theologischen Seminars St. Chrischo-
na (tsc). 1840 als Pilgermission gegründet, diente die Kirche als 
Arbeits-, Studien- und Wohnort. Bei der Turmführung konnten 
für einmal Dozierendenzimmer, Bibliotheken und Schlafräume 
der Studentinnen und Studenten von anno dazumal besichtigt 
werden. Heute bietet das tsc mehrere Studiengänge an, u.a. die 
beliebte Richtung Theologie & Musik. Beeindruckt hat die Eben-
Ezer-Halle mit den neu eingerichteten Musikproberäumen im 
Sockelgeschoss. Ein reichhaltiger Apéro im Café Foodnote rundete 
den Abend ab.
Rebecca Stankowski, Co-Präsidentin EVP Riehen-Bettingen

Die Gesamterneuerungswahlen vom 19. Oktober 2025 
markieren einen Meilenstein für die EVP Riehen-Bettingen. 
Mit einem Glanzresultat von 4´128 Stimmen (84 % Zustimmung) 
wurde Christine Kaufmann eindrucksvoll als Gemeindepräsiden-
tin bestätigt. Gemeinderatskandidat Simeon Schneider erzielte 
mit 1´627 Stimmen ein beachtliches Ergebnis, zog sich jedoch für 
den zweiten Wahlgang am 30. November 2025 zurück. Auch im 
Einwohnerrat festigte die Partei ihre Stellung und zieht erneut mit 
fünf engagierten Mitgliedern in die neue Legislatur ein. Gewählt 
wurden Katrin Amstutz, Walter Meili, Simeon Schneider, Daniel Si-
meone und Daniele Agnolazza. Aus gesundheitlichen Gründen hat 
sich Daniel Simeone entschieden, auf einen Sitz in der am 
4. Februar gestarteten Legislatur 2026 – 2030 zu verzichten. Wir 
danken an dieser Stelle Daniel für seinen Einsatz und wünschen 
ihm für die Zukunft alles Gute. Neu wird Noemi Amstutz, als jüngs-
tes Mitglied des Einwohnerrats, Mitglied der EVP-Fraktion sein.
Daniele Agnolazza, Einwohnerrat EVP Riehen

3x Rückblick
Wahlen Riehen

Neujahrsapéro Basel	
Am 15. Januar 2026 luden wir zum Neujahrsapéro der Sek-
tion ein. 
Das neu eröffnete Jüdische Museum erwies sich als Schatzkammer 
der fortgelebten jüdischen Geschichte. Frau S.-M. Hebeisen gelang 
es, eine interessante und kompetente Führung zu bieten, welche 
den zahlreichen Mitgliedern einen guten Einblick in das neue Haus 
und das doch schwere Thema gab. Es war wohl allen Anwesenden 
klar, dass das jüdische Museum einen weitaus längeren Besuch 
erfordert und die zahllosen ungeöffneten Schubladen in den Räu-
men unseren Verstand, aber auch Seele und Geist fordern wird. 
Der anschliessende gar nicht so kleine Apéro im Restaurant An-
talya wurde wegen der feinen anatolischen Küche und den vielen 
Begegnungen untereinander sehr geschätzt. 
Benedikt Matthmüller, Präsident EVP Sektion Basel-Stadt

Neujahrsapéro Riehen	

Anstelle von Daniel Simeone (links) tritt Noemie Amstutz 
(rechts) die Legislatur 2026-2023 im Einwohnerrat an. 

Das neu eröffnete Jüdische Museum war der Fokus des dies-
jährigen Neujahrsapéros der Sektion Basel-Stadt.

Die Mitglieder der EVP Riehen-Bettingen bekamen als Teil 
des Neujahresapéro einen Einblick in die verschiedenen 
Räumlichkeiten des Chrischona Campus.
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 IMPRESSUM

Interessiert, mehr von der EVP Basel-Stadt zu lesen? 

Monatlich erscheint unser elektronischer Newsletter, der u.a. Einblick in die Ratsarbeit gibt. 
Abonnieren Sie ihn jetzt mit dem QR-Code oder unter www.evp-bs.ch/aktuell/newsletter/

Herzlichen Dank für Ihr Interesse und Ihre Unterstützung. 

  
 NEWSLETTER

Kriegsmaterial-Referendum
RUAG-Granaten im Bürgerkrieg in Syrien, SIG 
Sauer-Sturmgewehre im Bürgerkrieg im Jemen. 
Schweizer Waffen verursachen weltweit Leid und 
heizen bewaffnete Konflikte an. Dass Kriegsmaterial 
in Unrechtsstaaten landet, ist auf die Regeln für 
unsere Kriegsmaterialexporte zurückzuführen. 
Vor wenigen Jahren wurden endlich klare und transparente Kriterien für Kriegsmaterialexporte in 
das Gesetz geschrieben, um Waffenlieferungen in Bürgerkriegsländer zuerschweren. Das gefällt der 
Rüstungslobby nicht: Sie möchte diesen Erfolg rückgängig machen. Nun sollen durch die Hintertür quasi 
alle Kriegsmaterial-Lieferungen erlaubt werden. Um das zu verhindern, braucht es ein Referendum gegen 
das Kriegsmaterial-Gesetz. 

Alle Informationen und Unterschriften-Bogen gibt es unter: www.kriegsmaterial-referendum.ch

Eidgenössische Vorlagen

NEIN zur Individualbesteuerung
Die Initiative verlangt die Abschaffung gemeinsamer Besteuerung von Ehepartnern. Gegen diesen Weg sprechen 
neue Ungerechtigkeiten und der grosse administrative Aufwand, welcher in den Kantonen neue Stellen notwendig 
machen würde. Die EVP unterstützt demgegenüber weiterhin die noch zu behandelnde Fairness-Initiative der 
Mitte, um für eine Gleichbehandlung von Konkubinats- und Ehepaaren zu sorgen.

NEIN zur SRG-Initiative
Die sogenannte Halbierungs-Initiative fordert eine Verminderung der obligatorischen Serafe-Gebühr. Die 
EVP äusserte sich in der Diskussion klar gegen diese Initiative und betont die Bedeutung einer zuverlässigen 
Informationsquelle in Zeiten von Fake News und Bedrohung vieler Demokratien durch autokratische Tendenzen. 

NEIN zur Bargeld-Initiative, JA zum Gegenvorschlag
Die Bargeld-Initiative möchte den Erhalt und die Wichtigkeit von Bargeld in der Verfassung verankern. Der 
Gegenvorschlag stellt aus Sicht der EVP eine klarere Alternative dar, um das Anliegen der Initiative umzusetzen. 
Entsprechend wurde zur Initiative die Nein-Parole, zum Gegenvorschlag die Ja-Parole beschlossen.

JA zum Klimafonds
In den Klimafonds sollen jährlich 0,5 bis 1 Prozent des Bruttoinlandsprodukts – also zwischen 4 und 8 Milli-arden 
Franken – investiert werden, um in der Zukunft eine klimataugliche Infrastruktur schaffen zu können. Unbestritten 
ist die Bedeutung wirkungsvoller Massnahmen gegen den Klimawandel. Kritische Fragen werfen die Kosten, 
insbesondere die unklare Finanzierung auf. Trotz dieser Einwände gewichtete die Mitgliederversammlung aber 
die Notwendigkeit eines griffigen Klimaschutzes höher und fasste die Ja-Parole.

PP  C
H

-4
12

5 
Ri

eh
en

Ad
re

ss
-M

ut
at

io
ne

n 
bi

tt
e 

an
: E

VP
 S

ch
w

ei
z,

 N
äg

el
ig

as
se

 9
, P

os
tf

ac
h,

 3
00

1 
B

er
n

Spenden 
Sie können uns und unsere politische Arbeit mit einer Spende über die untenstehende IBAN oder dem 
IBAN-QR - Code (siehe Impressum) unterstützen. Herzlichen Dank!


